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(54) Schwenkbare Anschlagscheibe

(57) Die Erfindung betrifft ein Montagewerkzeug (1)
zum oberflächenbündigen Anordnen einer Abdeckschei-
be (2) in einer Ausnehmung (7) in einem Dämmstoff (8),
mit einem Antriebsstrang (9). Der Antriebsstrang (9)
weist in einem ersten Endbereich Mittel (10) zum Ver-
binden mit einem Antriebswerkzeug auf und in einem
zweiten Endbereich Mittel (11) zum lösbaren Verbinden
mit einem Spreizelement (6). Der zweite Endbereich liegt
dem ersten Endbereich gegenüber. Der Antriebsstrang
(9) weist auch eine Anschlagscheibe (12) auf, die aus-
gestaltet ist, um eine zwischen dem zweiten Endbereich
des Antriebsstrangs (9) und der Anschlagscheibe (12)
angeordnete Abdeckscheibe (2) in der Ausnehmung (7)
in dem Dämmstoff (8) anzuordnen. Die Anschlagscheibe
(12) ist schwenkbar an dem Antriebsstrang (9) angeord-
net.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Montage-
werkzeug und ein entsprechendes Verfahren, insbeson-
dere zum oberflächenbündigen Anordnen einer Abdeck-
scheibe in einer Ausnehmung in einem Dämmstoff.
[0002] Für die Befestigung von Dämmstoff an einem
Untergrund werden sogenannte Dämmstoffhalter ver-
wendet, die im Wesentlichen aus einem Teller und einer
Dübelhülse bestehen. Für die Montage wird zunächst
eine Öffnung, die auch als Bohrloch bezeichnet wird
durch den Dämmstoff in dem Untergrund erstellt. An-
schließend wird der Dämmstoffhalter in die Öffnung ge-
steckt und durch das Einbringen eines Spreizelements
in die Dübelhülse wird der untere Bereich der Dübelhülse
aufgespreizt und verankert somit den Dämmstoffhalter
in dem Untergrund. Durch den Teller des Dämmstoffhal-
ters wird der Dämmstoff an dem Untergrund gehalten.
[0003] Bei verschiedenen Anwendungen wird der Tel-
ler des Dämmstoffhalters in einer Ausnehmung in dem
Dämmstoff angeordnet. Diese Ausnehmung kann wäh-
rend der Montage des Dämmstoffhalters entstehen oder
kann vor der Montage in dem Dämmstoff gebildet worden
sein. Nach der Montage des Dämmstoffhalters wird die
Ausnehmung in dem Dämmstoff meist mit einem Material
aufgefüllt, damit sich die Befestigungspunkte des Dämm-
stoffs nicht an der Außenseite abzeichnen und ein Ver-
putzen erschweren, sowie um das Hervorrufen von Wär-
mebrücken zu vermeiden. So kann zum Beispiel nach
der Montage eine Abdeckscheibe von dem Monteur per
Hand in der Ausnehmung angeordnet werden. Als Ab-
deckscheibe kann zum Beispiel eine Rondelle aus
Dämmstoffmaterial verwendet werden. Es können aber
auch andere Abdeckungen verwendet werden, wie bei-
spielsweise eine Abdeckung ähnlich zu einer Unterputz-
abdeckung, wie sie im Innenausbau verwendet wird.
[0004] Zur Montage des Dämmstoffhalters und zum
darauf folgenden Verschließen der Ausnehmung sind im
Stand der Technik Montagewerkzeuge bekannt. Mit Hilfe
derartiger Montagewerkzeuge kann in einem Arbeits-
gang der Dämmstoffhalter montiert werden und die Aus-
nehmung mit einer Abdeckscheibe verschlossen wer-
den. EP 2 378 019 A2 beschreibt zum Beispiel ein Mon-
tagewerkzeug zur vertieften Montage eines Dämmstoff-
halters in einer Dämmstoffplatte.
[0005] Derartige Werkzeuge und Verfahren haben al-
lerdings den Nachteil, dass für ein oberflächenbündiges
Anordnen der Abdeckscheibe, das Bohrloch exakt recht-
winklig zur Dämmstoffoberfläche verlaufen muss. Bei der
Montage auf Baustellen kann dies aber nicht immer si-
chergestellt werden. Wenn aber der Dämmstoffhalter in
nicht rechtwinklig zur Oberfläche verlaufenden Bohrlö-
chern mittels des in EP 2 378 019 A2 beschriebenen
Montagewerkzeugs montiert wird, kann die Abdeck-
scheibe nicht oberflächenbündig angeordnet werden.
Die Abdeckscheibe steht dann an einer Seite aus der
Dämmstoffoberfläche heraus oder die Oberfläche der
Abdeckscheibe bildet zusammen mit den Wänden der

Ausnehmung eine Vertiefung in dem Dämmstoff. Die so
entstandenen Unebenheiten in der Dämmstoffoberflä-
che müssen manuell, in einem zusätzlichen Arbeitsgang,
zum Beispiel durch Schleifen, ausgeglichen werden.
[0006] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist da-
her, ein Montagewerkzeug und ein entsprechendes Ver-
fahren bereitzustellen, die ein oberflächenbündiges An-
ordnen der Abdeckscheibe auch bei Montage des
Dämmstoffhalters in nicht senkrecht zu der Dämmstoffo-
berfläche verlaufenden Bohrlöchern ermöglichen.
[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
das Montagewerkzeug gemäß Anspruch 1 und durch das
Verfahren zum oberflächenbündigen Anordnen einer Ab-
deckscheibe gemäß Anspruch 10 gelöst.
[0008] Das erfindungsgemäße Montagewerkzeug
zum oberflächenbündigen Anordnen einer Abdeckschei-
be in einer Ausnehmung in einem Dämmstoff, weist ei-
nen Antriebsstrang und eine Anschlagscheibe auf. Der
Antriebsstrang weist in einem ersten Endbereich Mittel
zum Verbinden mit einem Antriebswerkzeug auf und in
einem zweiten Endbereich Mittel zum lösbaren Verbin-
den mit einem Spreizelement auf. Der zweite Endbereich
liegt dem ersten Endbereich gegenüber. Die Anschlag-
scheibe ist ausgestaltet, um eine zwischen dem zweiten
Endbereich des Antriebsstrangs und der Anschlagschei-
be angeordnete Abdeckscheibe in der Ausnehmung in
dem Dämmstoff anzuordnen. Erfindungsgemäß ist die
Anschlagscheibe schwenkbar an dem Antriebsstrang
angeordnet.
[0009] Die erfindungsgemäß schwenkbar an dem An-
triebsstrang angeordnete Anschlagscheibe ermöglicht
es, eine Ausnehmung in einem Dämmstoff oberflächen-
bündig mit einer Abdeckscheibe zu verschließen, auch
wenn dies bei der Verwendung einer fest an dem An-
triebsstrang angeordneten Anschlagscheibe nicht mög-
lich wäre. Im Folgenden wird die Funktionsweise der Er-
findung beispielhaft anhand eines nicht rechtwinklig zur
Dämmstoffoberfläche verlaufenden Bohrlochs beschrie-
ben. Das erfindungsgemäße Montagewerkzeug und das
erfindungsgemäße Verfahren können aber auch in an-
deren Situationen vorteilhaft verwendet werden, zum
Beispiel, wenn sich aus irgend einem anderem Grund
während der Montage der Antriebsstrang des Montage-
werkzeugs nicht rechtwinklig zur Dämmstoffoberfläche
erstreckt.
[0010] Bei den im Stand der Technik bekannten An-
schlagscheiben wird die Abdeckscheibe während des
Montagevorgangs im rechten Winkel zu der Erstreckung
des Bohrlochs in die Ausnehmung in dem Dämmstoff
eingezogen. Wenn sich das Bohrloch allerdings nicht in
einem rechten Winkel zu der Dämmstoffoberfläche er-
streckt, führt dies dazu, dass die Abdeckscheibe im mon-
tierten Zustand entweder an einer Stelle von der Dämm-
stoffoberfläche hervorsteht oder an einer Stelle eine Ver-
tiefung in der Dämmstoffoberfläche bildet.
[0011] Wenn sich das Bohrloch beispielsweise nicht
im rechten Winkel zu der Dämmstoffoberfläche erstreckt,
sondern vom rechten Winkel um 10 Grad abweicht, führt
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dies beispielsweise bei einer Abdeckscheibe mit einem
Durchmesser von 6 cm dazu, dass die Abdeckscheibe
an einer Stelle um ungefähr 0,5 cm von der Dämmstoffo-
berfläche hervorstehen würde und an einer gegenüber-
liegenden Stelle die Abdeckscheibe eine Vertiefung von
ungefähr 0,5 cm in der Dämmstoffoberfläche bilden wür-
de. Dieser Überstand und die Vertiefung müssen dann
in einem zusätzlichen Arbeitsschritt manuell, beispiels-
weise durch Schleifen, beziehungsweise durch Auffüllen
der Vertiefung mit einer geeigneten Spachtelmasse, aus-
geglichen werden.
[0012] Bei der Verwendung des erfindungsgemäßen
Montagewerkzeugs ist dies nicht notwendig. Mit Hilfe des
erfindungsgemäßen Montagewerkzeugs kann eine Ab-
deckscheibe beispielsweise folgendermaßen in einer
Ausnehmung in einem Dämmstoff angeordnet werden.
Vor dem Anordnen der Abdeckscheibe wird beispiels-
weise ein Bohrloch durch den Dämmstoff hindurch in den
Untergrund gebohrt. Dieses Bohrloch sollte sich im rech-
ten Winkel zu der Dämmstoffoberfläche erstrecken. Auf
Baustellen passiert es aber immer wieder, dass derartige
Bohrlöcher schief sind, das heißt von der Senkrechten
um einen bestimmten Winkel abweichen. Dieser Winkel
ist vorzugsweise kleiner als 20 Grad und weiter bevor-
zugt ist dieser Winkel kleiner als 10 Grad. In ein derarti-
ges Bohrloch kann dann ein Dämmstoffhalter angeord-
net beziehungsweise gesetzt werden. Ein Beispiel für
einen Dämmstoffhalter, der im Zusammenhang mit der
vorliegenden Erfindung verwendet werden kann, ist in
EP 1 318 250 A2 beschrieben. Der Dämmstoffhalter kann
beispielsweise aus einer Dübelhülse, einem Halteteller
und einem Spreizelement bestehen. Die Dübelhülse
kann zum Beispiel eine Spreizzone zum Halten der Dü-
belhülse in dem Bohrloch aufweisen. Das Spreizelement
kann beispielsweise teilweise in der Dübelhülse ange-
ordnet werden und kann an einem Ende Spreizmittel zum
Aufspreizen der Spreizzone der Dübelhülse aufweisen.
[0013] In einem Beispiel liegt der Halteteller, der in die-
sem Beispiel Schneidmittel an der dem Dämmstoff zu-
gewandte Seite hat, auf dem Dämmstoff auf. Mittels die-
ser Schneidmittel an dem Halteteller kann der Halteteller
während des Montagevorgangs eine Ausnehmung in
dem Dämmstoff erzeugen. In einem anderen Beispiel
könnte die Ausnehmung vor dem Setzen des Dämm-
stoffhalters gebildet werden, so dass der Halteteller des
Dämmstoffhalters dann direkt in der Ausnehmung in dem
Dämmstoff angeordnet werden kann.
[0014] Nach dem Setzen kann das erfindungsgemäße
Montagewerkzeug zusammen mit einer Abdeckscheibe
auf den Dämmstoffhalter aufgesetzt werden, so dass ein
Endbereich des Antriebsstrangs des Montagewerk-
zeugs kraftschlüssig mit dem Spreizelement des Dämm-
stoffhalters in Verbindung steht. Beispielsweise kann der
Endbereich des Antriebsstrangs direkt in Verbindung mit
dem Spreizelement stehen. Auch könnte das Spreizele-
ment oder der Bereich des Spreizelements, der mit dem
Endbereich des Antriebsstrangs in Verbindung steht mit
einem Kunststoff umspritzt sein. Alternativ können der

Antriebsstrang und das Spreizelement indirekte mitein-
ander verbunden werden, beispielsweise mittels mindes-
tens einer dazwischen liegenden Komponente. Die da-
zwischen liegende Komponente ist dann vorzugsweise
kraftschlüssig mit dem Antriebsstrang und dem Spreiz-
element verbunden. Ein Beispiel für eine dazwischen lie-
gende Komponente ist ein Isolierstopfen, der in der Dü-
belhülse angeordnet ist.
[0015] Mit Hilfe des erfindungsgemäßen Montage-
werkzeugs kann das Spreizelement vorwärts bewegt
werden. Dieses Vorwärtsbewegen wird auch als Eintrei-
ben bezeichnet. Das Spreizelement kann zum Beispiel
mittels einer von einem Antriebswerkzeug ausgehenden
und über den Antriebsstrang übertragenen Rotationsbe-
wegung in den Untergrund bewegt werden, so dass es
in den Dübel eindringt und diesen aufspreizt. Dieses An-
triebswerkzeug kann zum Beispiel eine Bohrmaschine
sein, deren Bohrfutter beispielweise mittels einer geeig-
neten Kupplung mit dem Antriebsstrang verbunden wer-
den kann. Allerdings kann der Antriebsstrang auch ein
Teil der Antriebswelle der Bohrmaschine sein. In einem
anderen Beispiel kann das Antriebswerkzeug auch ein
Schraubendreher oder ein sonstiges Werkzeug sein, mit
dem per Hand eine Rotationsbewegung auf den An-
triebsstrang weitergegeben werden kann.
[0016] Wie bereits oben erläutert, kann das Bilden der
Ausnehmung in dem Dämmstoff beispielsweise vor dem
Setzen des Dämmstoffhalters oder beim Eintreiben des
Spreizelements stattfinden. Wenn das Bilden der Aus-
nehmung beim Eintreiben stattfinden soll, kann der Hal-
teteller hierfür ein Schneidmittel aufweisen, mit dem die
Ausnehmung in dem Dämmstoff gebildet wird. Das
Schneidmittel kann beispielsweise durch einen Schneid-
ring gebildet werden, mit dem der Dämmstoff etwa am
Umfang des Haltetellers eingeschnitten werden kann.
Das dazwischenliegende Dämmstoffmaterial kann dann
durch den Halteteller eingedrückt, das heißt komprimiert
werden. Alternativ oder zusätzlich kann das Schneidmit-
tel an der dem Dämmstoff zugewandten Seite des Hal-
tetellers angeordnet sein und mit Hilfe des Schneidmit-
tels kann das Dämmstoffmaterial unter dem Halteteller
zumindest teilweise gelöst werden. Ein derartiges Lösen
von Dämmstoffmaterial wird beispielsweise auch als Frä-
sen bezeichnet. Das Schneidmittel kann zum Beispiel
durch Vorsprünge gebildet werden. Beim Fräsen können
die Vorsprünge zum Beispiel Rippen oder Spitzen sein.
[0017] Durch das Vorwärtsbewegen des Spreizele-
ments wird auch die Abdeckscheibe in die Dämmstoff-
ausnehmung bewegt. In einer Ausführungsform der Er-
findung ist die Abdeckscheibe hierfür an dem Antriebs-
strang des Montagewerkzeugs angeordnet. Die Abdeck-
scheibe kann beispielsweise mit Hilfe der Anschlag-
scheibe des Montagewerkzeugs in die Dämmstoffaus-
nehmung bewegt werden. Wenn das Bohrloch nicht
rechtwinklig zur Dämmstoffoberfläche verläuft, berührt
zunächst nur eine Seite der Abdeckscheibe den Dämm-
stoff. Wenn das Montagewerkzeug dann weiter vorwärts
bewegt wird, bewegt sich diese Seite der Abdeckscheibe

3 4 



EP 2 775 066 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

nicht in gleicher Weise wie das Montagewerkzeug in den
Dämmstoff. Durch die schwenkbare Anschlagscheibe
wird die darunter angeordnete Abdeckscheibe relativ zur
Antriebsachse gekippt, bis zumindest fast der komplette
Umfang der Abdeckscheibe den Dämmstoff berührt und
die Abdeckscheibe sowie die Anschlagscheibe parallel
zur Oberfläche des Dämmstoffs ausgerichtet ist. Durch
das weitere Vorwärtsbewegen des Montagewerkzeugs
wird dann die Abdeckscheibe oberflächenbündig in der
Ausnehmung in dem Dämmstoff angeordnet, selbst
wenn das Bohrloch nicht rechtwinklig zur Dämmstoffo-
berfläche ausgerichtet ist.
[0018] Die Anschlagscheibe ist schwenkbar an dem
Antriebsstrang angeordnet. Schwenkbar heißt dabei,
dass die Anschlagscheibe eine Winkelveränderung zwi-
schen der Anschlagscheibe und dem Antriebsstrang
ausführen kann, die auch als Kippen bezeichnet wird.
[0019] Um das Kippen der Abdeckscheibe relativ zum
Antriebsstrang zu ermöglichen, sollte das erfindungsge-
mäße Montagewerkzeug zusammen mit Abdeckschei-
ben verwendet werden, deren Öffnung in der Mitte größer
ist als der Durchmesser des Antriebsstrangs. Alternativ
kann die Abdeckscheibe zumindest teilweise aus einem
verformbaren Material bestehen. Beispielsweise kann
die Abdeckscheibe eine aus Dämmstoff geformte Ron-
delle sein.
[0020] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die
Anschlagscheibe an dem Antriebsstrang lösbar befes-
tigt. Dies ermöglicht beispielsweise ein Entfernen, Aus-
wechseln oder Verschieben der Anschlagscheibe. Bei-
spielsweise kann die Anschlagscheibe mittels einer lös-
baren Klemmverbindung von dem Antriebsstrang ge-
trennt werden. In einer alternativen Ausführungsform
kann durch das Entfernen einer Überwurfmutter, mit wel-
cher die Anschlagscheibe an dem Antriebsstrang befes-
tigt ist, die Anschlagscheibe von dem Antriebsstrang ge-
löst werden. Dieses lösbare Befestigen ermöglicht ein
schnelles und einfaches Umrüsten oder Verschieben
von Anschlagscheiben.
[0021] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist die Anschlagscheibe mit Hilfe eines Kugelge-
lenks schwenkbar an dem Antriebsstrang angeordnet.
Durch die Geometrie des Kugelgelenks ist prinzipiell eine
rotatorische Bewegung in alle Richtungen möglich. Dies
ermöglicht ein ungehindertes Verschwenken der An-
schlagscheibe, um einen durch das Kugelgelenk defi-
nierten Drehpunkt, so dass die Abdeckscheibe bündig
zu der Oberfläche des Dämmstoffs angeordnet werden
kann.
[0022] In noch einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist das Kugelgelenk mittels einer lösbaren
Klemmverbindung mit dem Antriebsstrang verbunden.
Diese lösbare Klemmverbindung ermöglicht zum Bei-
spiel auch eine translatorische Bewegung der Anschlag-
scheibe entlang des Antriebsstrangs des Montagewerk-
zeugs, sowie dessen Drehpunkt entlang des Antriebs-
strangs. Diese lösbare Klemmverbindung ermöglicht das
Einstellen des Montagewerkzeugs für den Einsatz mit

unterschiedlich tief sitzenden Spreizelementen in bei-
spielsweise unterschiedlichen Dämmstoffhaltertypen
und auch unterschiedlichen Dicken von Abdeckschei-
ben. Zusätzlich können entlang des Antriebsstrangs
auch Längenabstufungen vorgesehen sein, beispielwei-
se in Form von ringförmigen Vertiefungen. Diese Län-
genabstufungen ermöglichen das Einrasten der lösbaren
Klemmverbindung an vordefinierten Positionen entlang
des Antriebsstrangs und ermöglichen somit ein schnel-
leres Einstellen auf unterschiedliche Dämmstoffhalterty-
pen und auch auf unterschiedliche Abdeckscheibendi-
cken.
[0023] In noch einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform besteht der Antriebsstrang aus Metall. Der An-
triebsstrang kann während des Montagevorgangs durch
die über den Antriebsstrang übertragene Bewegung auf
das Spreizelement, starken mechanischen Belastungen
ausgesetzt sein. Metall zeichnet sich durch eine hohe
mechanische Beanspruchbarkeit aus. Alternativ hierzu
kann der Antriebsstrang auch aus einem anderen Mate-
rial, wie zum aus Beispiel Kunststoff gefertigt sein. Kunst-
stoff ist insbesondere geeignet für Anwendung mit einer
weniger starken Belastung des Antriebsstrangs.
[0024] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist die Anschlagscheibe drehbar an dem Antriebs-
strang angeordnet. Diese Drehbarkeit kann beispielswei-
se durch das oben beschriebene Kugelgelenk ermöglicht
werden. Die Anschlagscheibe ist drehbar, wenn sie sich
unabhängig von der Rotationsbewegung des Antriebs-
strangs bewegen kann. So kann die drehbare Anschlag-
scheibe beispielsweise entgegengesetzt der Drehrich-
tung des Antriebsstrangs gedreht werden. Allerding kann
sich die Anschlagscheibe auch mit der Drehung des An-
triebsstrangs drehen, insbesondere wenn keine exter-
nen Kräfte auf die Anschlagscheibe einwirken. Diese
Drehbarkeit der Anschlagscheibe bewirkt, dass wenn
während des Montagevorgangs die Anschlagscheibe die
Dämmstoffoberfläche berührt, sich die Anschlagscheibe
wegen der zunehmenden Reibung beziehungsweise des
Widerstands der Dämmstoffoberfläche nicht mehr mit
der Drehrichtung des Antriebsstrangs dreht und somit
die Rotationsbewegung des Antriebsstrangs nicht weiter
auf die Abdeckscheibe weitergibt. Dies führt zu verbes-
serten Montageergebnissen. In einem Beispiel kann die
Anschlagscheibe aber auch kraftschlüssig mit dem An-
triebsstrang koppelbar sein, beispielsweise mittels einer
Rutschkupplung. Mittels einer derartigen Kupplung kann
die Rotationsbewegung auf die Abdeckscheibe weiter-
gegeben werden. Dies ist beispielsweise vorteilhaft,
wenn die Abdeckscheibe an ihrem Umfang ein Gewinde
aufweist, welches sich bei Drehung der Abdeckscheibe
in den Dämmstoff einschneiden kann.
[0025] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist der Durchmesser der Anschlagscheibe größer
als der Durchmesser der Abdeckscheibe. Dadurch kann
die Anschlagscheibe, wenn der Dämmstoffhalter in ei-
nem nicht rechtwinklig zur Dämmstoffoberfläche gebohr-
ten Bohrloch angeordnet ist, bei dem Montagevorgang,
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mit einer Seite, über den Umfang der Abdeckscheibe hi-
naus, auf der Dämmstoffoberfläche aufliegen und durch
die schwenkbare Anordnung der Anschlagscheibe sich
selbst und die Abdeckscheibe parallel zur Dämmstoffo-
berfläche ausrichten. Eine Anschlagscheibe mit einem
größeren Durchmesser als die Abdeckscheibe verhin-
dert auch, dass die Abdeckscheibe vertieft und somit
nicht oberflächenbündig in der Ausnehmung angeordnet
wird.
[0026] In noch einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform hat die Anschlagscheibe eine runde Geome-
trie. Eine runde Geometrie ist auch als Geometrie von
Abdeckscheiben und Haltetellern bevorzugt. In einem
anderen Beispiel kann die Anschlagscheibe aber auch
eine andere Geometrie aufweisen, wie z.B. dreieckig,
viereckig oder vieleckig.
[0027] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form besteht die Anschlagscheibe aus Kunststoff. Kunst-
stoff ist ein günstiger und leicht zu verarbeitender Werk-
stoff mit einem geringen Gewicht. Da die Anschlagschei-
be in Kontakt mit der Dämmstoffoberfläche steht, hat
Kunststoff weiterhin den Vorteil, dass er keine Verunrei-
nigungen, wie zum Beispiel Spuren von Flug-Rost wie
bei alternativen Metallelementen, auf der Dämmstoffo-
berfläche zurücklässt. Grundsätzlich kann die Anschlag-
scheibe aber auch aus jedem anderen Material gefertigt
sein, um den mechanischen Anforderungen des jeweili-
gen Montagevorgangs gerecht zu werden. Auch können
Antriebsstrang und Anschlagscheibe aus unterschiedli-
chen Materialien gefertigt sein. Dies ermöglicht es bei-
spielsweise den Antriebsstrang und die Anschlagschei-
be aus Materialien mit unterschiedlichen Härtegraten zu
fertigen, um somit das Kosten-Nutzen Verhältnis zu op-
timieren.
[0028] Das erfindungsgemäße Verfahren zum oberflä-
chenbündigen Anordnen einer Abdeckscheibe in einer
Ausnehmung in einem Dämmstoff weist die folgenden
Schritte auf: Zunächst wird ein erster Endbereich eines
Antriebsstrangs eines Montagewerkzeugs mit einem
Spreizelement verbunden. Danach kann das Spreizele-
ments mit Hilfe eines an einem zweiten Endbereich des
Antriebsstrangs angeordneten Antriebswerkzeugs vor-
wärtsbewegt werden, wobei der zweite Endbereich dem
ersten Endbereich gegenüber liegt. Gleichzeitig wird ei-
ne Abdeckscheibe mit Hilfe einer an dem Antriebsstrang
angeordneten Anschlagscheibe in die Ausnehmung in
dem Dämmstoff vorwärts bewegt. Durch ein Schwenken
der Anschlagscheibe wird die Abdeckscheibe bündig mit
der Oberfläche des Dämmstoffs angeordnet.
[0029] Im Folgenden werden das erfindungsgemäße
Montagewerkzeug und das erfindungsgemäße Verfah-
ren zum oberflächenbündigen Anordnen einer Abdeck-
scheibe in einer Ausnehmung in einem Dämmstoff bei-
spielhaft anhand der in den nachfolgenden Figuren ge-
zeigten Ausführungsform näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1a, 1b: Seitenansichten einer beispielhaften
Ausführungsform des erfindungsge-

mäßen Montagewerkzeugs mit der
Anschlagscheibe in einer Position
senkrecht zur Drehachse des An-
triebsstrangs und mit der Anschlag-
scheibe in einer geschwenkten Posi-
tion, das heißt in einer Position in der
die Anschlagscheibe nicht senkrecht
zu der Drehachse des Antriebs-
strangs angeordnet ist;

Fig. 1c: eine Querschnitt-Detailansicht des in
den Figuren 1a und 1b gezeigten er-
findungsgemäßen Montagewerk-
zeugs, in der das Kugelgelenk und die
lösbare Klemmverbindung zu sehen
sind, und

Fig. 2a, 2b, 2c: Querschnitte der beispielhaften Aus-
führungsform des erfindungsgemä-
ßen Montagewerkzeugs zusammen
mit einem beispielhaften Dämmstoff-
halter und einer beispielhaften Ab-
deckscheibe während des Montage-
vorgangs.

[0030] Figur 1a zeigt eine Seitenansicht einer beispiel-
haften Ausführungsform des erfindungsgemäßen Mon-
tagewerkzeugs 1.
[0031] Die in Figur 1a gezeigte Ausführungsform des
Montagewerkzeugs 1 besteht aus einem Antriebsstrang
9 mit einem Mittel 10 zum Verbinden des Antriebsstrangs
9 mit einem Antriebswerkzeug (hier nicht gezeigt) an ei-
nem ersten Endbereich des Antriebsstrangs 9 und einem
Mittel 11 zum lösbaren Verbinden des Antriebsstrangs 9
mit einem Spreizelement 6 (in Figuren 2a bis 2c gezeigt)
an einem zweiten gegenüberliegenden Endbereich. Das
Montagewerkzeug 1 weist außerdem eine Anschlag-
scheibe 12 auf. Die Aufgabe dieser Anschlagscheibe 12
ist es eine Abdeckscheibe (in Figuren 2a bis 2c gezeigt),
die zwischen dem zweiten Endbereich des Antriebs-
strangs 9 und der Anschlagscheibe 12 angeordnet wer-
den kann, in einer Ausnehmung in einem Dämmstoff 8
anzuordnen (in Figuren 2a bis 2c gezeigt). Zu diesem
Zweck weist die Anschlagscheibe 12 in der gezeigten
Ausführungsform an der dem zweiten Endbereich zuge-
wandten Seite eine im Wesentlichen glatte Oberfläche
auf. Dem Fachmann sind allerdings auch weitere mög-
liche Ausgestaltungen der Anschlagscheibe 12 mit de-
nen dieser Zweck erfüllt werden kann bekannt.
[0032] In Figur 1a ist auch eine beispielhafte Ausfüh-
rungsform für das Mittel 10 zum Verbinden des Antriebs-
strangs 9 mit einem Antriebswerkzeug veranschaulicht.
In dieser Ausführungsform ist das Mittel 10 zum Verbin-
den des Antriebsstrangs 9 durch ein Sechskantprofil an
einem ersten Endbereich des Antriebsstrangs 9 reali-
siert, so dass ein entsprechendes Antriebswerkzeug mit
einem Innensechskantprofil einfach eine Rotationsbe-
wegung auf das Spreizelement 6 (in Figuren 2a bis 2c
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gezeigt) übertragen kann. Beispielsweise könnte ein
auswechselbares Schraubbit, das in einem Bohrfutter ei-
ner Bohrmaschine eingespannt ist, ein solches In-
nensechskantprofil aufweisen.
[0033] Figur 1a zeigt auch ein Beispiel für ein Mittel 11
zum lösbaren Verbinden des Antriebsstrangs 9 mit einem
Spreizelement 6 (in Figuren 2a bis 2c gezeigt). Hierbei
kann es sich beispielsweise um ein Spreizelement 6 ei-
nes Dämmstoffhalters 3 handeln, wie in den Figuren 2a
bis 2c gezeigt. Grundsätzlich kann das Mittel 11 zum
lösbaren Verbinden des Antriebsstrangs 9 direkt oder
indirekt mit einem Spreizelement 6 verbunden werden.
In einer Ausführungsform kann das Mittel 11 zum lösba-
ren Verbinden beispielsweise mit einer Komponente des
Dämmstoffhalters 3 verbunden werden, die mittelbar
oder unmittelbar mit dem Spreizelement 6 kraftschlüssig
in Verbindung steht. In der gezeigten Ausführungsform
wird das Mittel 11 zum lösbaren Verbinden des Antriebs-
strangs 9 mit dem Spreizelement 6 durch ein Torxschrau-
ben-Mitnahmeprofil gebildet. Dieses Mitnahmeprofil
kann beispielsweise kraftschlüssig in Eingriff mit einer
entsprechenden Profilierung an dem Spreizelement 6
gebracht werden.
[0034] Der Fachmann kennt allerdings eine Vielzahl
von Möglichkeiten wie das Mittel 10 zum Verbinden des
Antriebsstrangs 9 mit einem Antriebswerkzeug und das
Mittel 11 zum lösbaren Verbinden des Antriebsstrangs 9
mit einem Spreizelement 6 realisiert werden können. Bei-
spielsweise können diese Mittel 9, 10 durch verschiede-
ne Innen- oder Außenprofile, wie zum Beispiel Schlitz-,
Kreuzschlitz-, Robertson-Profilierung, usw. ausgeführt
sein.
[0035] Vorzugsweise besteht der Antriebsstrang 9 in
der in Figur 1a gezeigten beispielhaften Ausführungs-
form aus Metall und die Anschlagscheibe 12 aus Kunst-
stoff. Der Antriebsstrang 9 und die Anschlagscheibe 12
können aber auch aus anderen Materialen gefertigt sein.
[0036] Figur 1a zeigt die Anschlagscheibe 12 in ihrer
Ausgangsposition senkrecht zu dem Antriebsstrang 9.
[0037] Figur 1b veranschaulicht, dass die in Figur 1a
gezeigte Ausführungsform nachdem die Anschlagschei-
be 12 geschwenkt wurde, das heißt gegenüber dem An-
triebsstrang 9 gekippt wurde, so dass es Bereiche gibt
in denen die Anschlagscheibe 12 nun nicht mehr senk-
recht zu dem Antriebsstrang 9 ausgerichtet ist.
[0038] Figur 1c zeigt eine Querschnitt-Detailansicht
der in den Figuren 1a und 1b gezeigten Ausführungsform
der Aufhängung der Anschlagscheibe 12 an dem An-
triebsstrang 9. In der in den Figuren 1 gezeigten Ausfüh-
rungsform ist die Aufhängung über ein Kugelgelenk 13
realisiert. Das Kugelgelenk bildet einen Drehpunkt, um
welchen sich die Anschlagscheibe 12 drehen kann, be-
ziehungsweise geschwenkt werden kann. Mit anderen
Worten, um welchen die Ebene der Anschlagscheibe 12
gekippt werden kann. Die Gelenkpfanne des Kugelge-
lenks 13 wird durch ein entsprechendes Profil in der An-
schlagscheibe 12 gebildet und der Gelenkkopf des Ku-
gelgelenks 13 wird mittels einer in den Figuren 1 gezeig-

ten Überwurfmutter in der Gelenkpfanne gehalten. Das
Kugelgelenk 13 befindet sich, wie in der in Figur 1c ge-
zeigten Ausführungsform gezeigt wird, an einer Hülse,
die auf das Spreizelement 6 geschoben werden kann.
Die Hülse weist eine kugelförmige Verdickung auf, die
den Gelenkkopf bildet. Die Hülse kann auch ein Außen-
gewinde aufweisen, auf das wiederrum eine Mutter ge-
dreht werden kann. Das Außengewinde und die Mutter
bilden dann zusammen die Klemmverbindung 14. Mittels
dieser Klemmverbindung 14 kann die Position des Ku-
gelgelenks 13 und somit auch die Position der Anschlag-
scheibe 12 an dem Antriebsstrang 9 fixiert werden. Hier-
für weist die Hülse mindestens einen Schlitz auf, der zu-
mindest teilweise über die Länge des Hülsenkörpers ver-
läuft, so dass sich der Hülsenkörper an den Antriebs-
strang 9 pressen kann, wenn eine Mutter auf das Außen-
gewinde der Hülse gedreht wird.
[0039] Die Figuren 2 zeigen Querschnittansichten ei-
ner beispielhaften Ausführungsform des erfindungsge-
mäßen Montagewerkzeugs 1 zusammen mit einem
Dämmstoffhalter 3 und einer Abdeckscheibe 2 während
des Montagevorgangs. In der in Figur 2a veranschau-
lichten Ausführungsform wird zuerst der Dämmstoffhal-
ter 3 in ein zuvor gebohrtes Bohrloch, das durch den
Dämmstoff 8 hindurch in den Untergrund 15 gebohrt wur-
de, gesteckt. In der in Figur 2a gezeigten Ausführungs-
form wurde das Bohrloch nicht senkrecht zur Dämm-
stoffoberfläche erstellt. Dies hat zur Folge, dass der Hal-
teteller 4 des Dämmstoffhalters 3 an einer Seite seiner
Stirnfläche von der Dämmstoffoberfläche absteht. Wei-
terhin zeigt Figur 2a das auf den Dämmstoffhalter 3 auf-
gesetzte Montagewerkzeug 1, dessen Antriebsstrang 9
mit einem Spreizelement 6 des Dämmstoffhalters 3 kraft-
schlüssig verbunden ist. In der in den Figuren 2 gezeigten
Ausführungsform sind Antriebsstrang 9 und Spreizele-
ment 6 direkt verbunden. Der Antriebsstrang 9 und das
Spreizelement 6 können aber auch indirekt über eine da-
zwischenliegende Komponente verbunden sein. In dem
in Figur 2a gezeigten Ausführungsbeispiel wird außer-
dem gezeigt, dass sich zwischen der Anschlagscheibe
12 des Montagewerkzeugs 1 und dem Halteteller 4 des
Dämmstoffhalters 3 eine Abdeckscheibe 2 befindet. Be-
vorzugt besteht die Abdeckscheibe 2 aus dem gleichen
Dämmstoffmaterial wie der umgebende Dämmstoff 8,
um so im montierten Zustand eine Dämmstoffoberfläche
mit einem homogenen Dämmfaktor zu erzielen. Die Ab-
deckscheibe 2 kann aber auch aus anderen Materialien,
wie zum Beispiel aus Kunststoff, bestehen. In der in den
Figuren 2 gezeigten Ausführungsform weist die Abdeck-
scheibe 2 eine zentrische Öffnung auf, die sich in Rich-
tung des Dämmstoffhalters 3 aufweitet und durch die der
Antriebsstrang 9 des Montagewerkzeugs 1 verläuft.
[0040] Figur 2b zeigt die Ausführungsform des Monta-
gewerkzeugs 1 während des Eintreibens des Spreizele-
ments 6. Das Erstellen einer Ausnehmung 7 kann auf
unterschiedliche Arten erfolgen. Beispielsweise kann
durch das Eintreiben des Spreizelements 6 der Haltetel-
ler 4 des Dämmstoffhalters 3 in den Dämmstoff 8 bewegt
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werden und ein an dem Halteteller 4 angeordnetes
Schneidmittel ein Einschneiden des Dämmstoffs 8 am
Umfang des Haltetellers 4 bewirken. Der unter dem Hal-
teteller 4 liegende Dämmstoff 8, der durch das Einschnei-
den von dem restlichen Dämmstoff 8 teilweise getrennt
wurde, kann so beim Eintreiben des Spreizelements 6
durch den sich in den Dämmstoff 8 bewegenden Halte-
teller 4 komprimiert werden. In der gezeigten Ausfüh-
rungsform wird die dadurch entstehende Ausnehmung
7 noch während des Montagevorgangs durch die Ab-
deckscheibe 2, die von der Anschlagscheibe 12 in die
Ausnehmung 7 bewegt wird, verschlossen. Dem Fach-
mann sind aber noch eine Vielzahl von weiteren Mög-
lichkeiten bekannt, wie die Ausnehmung 7 in den Dämm-
stoff 8 eingebracht werden kann. Beispielsweise kann
vor dem Montagevorgang die Ausnehmung 7 mittels ei-
nes geeigneten Fräswerkzeugs erstellt werden.
[0041] Wie in Figur 2b gezeigt, wird durch das Eintrei-
ben des Spreizelements 6 in die Dübelhülse 5 auch die
Abdeckscheibe 2 in die Ausnehmung 7 bewegt. Zu-
nächst berührt nur eine Seite der Abdeckscheibe 2 eine
Innenwand der Ausnehmung 7 in dem Dämmstoff 8
und/oder eine Seite der Anschlagscheibe 12 berührt den
Dämmstoff 8. Durch eine dieser Berührungen wird die
Anschlagscheibe 12 und somit auch die darunter ange-
ordnete Abdeckscheibe 2 geschwenkt beziehungsweise
gekippt, so dass sie die Anschlagscheibe 12 und die Ab-
deckscheibe 2 parallel zu der Oberfläche des Dämm-
stoffs 8 ausrichten.
[0042] Figur 2c zeigt die in Figur 2a und 2b gezeigte
Ausführungsform des Montagewerkzeugs 1 mit der Ab-
deckscheibe 7 und der Anschlagscheibe 12 nach dem
Abschluss der Montage. In der gezeigten Ausführungs-
form wird dem Benutzer der Abschluss der Montage auch
dadurch angezeigt, dass durch das Auflaufen der An-
schlagscheibe 12 der Antriebsstrang 9 axial positioniert
wird und somit ein weiterlaufen des Antriebsstrangs 9 in
Richtung des Dämmstoffs 8 verhindert wird. Dadurch
wird der Kraftschluß zwischen Antriebsstrang 9 und dem
Spreizelement 6 des Dämmstoffhalters 3 aufgehoben.
Somit kann ein zu tiefes Eintreiben des Spreizelements
6 und die damit verbundene Zerstörung des Dämmstoff-
halters 3 vermieden werden.
[0043] Nach dem Abschluss der Montage ist die Ab-
deckscheibe 2 oberflächenbündig zu der Oberfläche des
Dämmstoffs 8 ausgerichtet.
[0044] Durch diese Montage konnte auch bei einem
nicht senkrecht zur Oberfläche ausgerichteten Bohrloch
eine Abdeckscheibe 2 in einer Ausnehmung 7 in dem
Dämmstoff 8 oberflächenbündig angeordnet werden.

Patentansprüche

1. Montagewerkzeug (1) zum oberflächenbündigen
Anordnen einer Abdeckscheibe (2) in einer Ausneh-
mung (7) in einem Dämmstoff (8), aufweisend:

einen Antriebsstrang (9), wobei der Antriebs-
strang (9) in einem ersten Endbereich Mittel (10)
zum Verbinden mit einem Antriebswerkzeug
aufweist und in einem zweiten Endbereich Mittel
(11) zum lösbaren Verbinden mit einem Sprei-
zelement (6) aufweist, wobei der zweite Endbe-
reich dem ersten Endbereich gegenüberliegt,
und
eine Anschlagscheibe (12) ausgestaltet, um ei-
ne zwischen dem zweiten Endbereich des An-
triebsstrangs (9) und der Anschlagscheibe (12)
angeordnete Abdeckscheibe (2) in der Ausneh-
mung (7) in dem Dämmstoff (8) anzuordnen, wo-
bei die Anschlagscheibe (12),
dadurch gekennzeichnet, dass die Anschlag-
scheibe (12) schwenkbar an dem Antriebs-
strang (9) angeordnet ist.

2. Das Montagewerkezug (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Anschlagscheibe
(12) an dem Antriebsstrang (9) lösbar befestigt ist.

3. Das Montagewerkezug (1) nach einem der Ansprü-
che 1 und 2, dadurch gekennzeichnet, dass die
Anschlagscheibe (12) mit Hilfe eines Kugelgelenks
(13) schwenkbar an dem Antriebsstrang (9) ange-
ordnet ist.

4. Das Montagewerkezug (1) nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Kugelgelenk (13)
mittels einer lösbaren Klemmverbindung (14) mit
dem Antriebsstrang (9) verbunden ist.

5. Das Montagewerkezug (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der
Antriebsstrang (9) aus Metall besteht.

6. Das Montagewerkezug (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Anschlagscheibe
(12) drehbar an dem Antriebsstrang (9) angeordnet
ist.

7. Das Montagewerkezug (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Durchmesser der
Anschlagscheibe (12) größer ist als der Durchmes-
ser der Abdeckscheibe (2).

8. Das Montagewerkezug (1) nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Anschlagscheibe
(12) rund ist.

9. Das Montagewerkezug (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die An-
schlagscheibe (12) aus Kunststoff besteht.

10. Ein Verfahren zum oberflächenbündigen Anordnen
einer Abdeckscheibe (2) in einer Ausnehmung (7) in
einem Dämmstoff (8), wobei das Verfahren die fol-
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genden Schritte aufweist:

Verbinden von einem ersten Endbereich eines
Antriebsstrangs (9) eines Montagewerkzeugs
(1) mit einem Spreizelement (6);
Vorwärtsbewegen des Spreizelements (6) mit
Hilfe eines an einem zweiten Endbereich des
Antriebsstrangs (9) angeordneten Antriebs-
werkzeugs, wobei der zweite Endbereich dem
ersten Endbereich gegenüberliegt;
gleichzeitiges Vorwärtsbewegen einer Abdeck-
scheibe (2) in die Ausnehmung (7) in dem
Dämmstoff (8) mit Hilfe einer an dem Antriebs-
strang (9) angeordneten Anschlagscheibe (12);
und
Schwenken der Anschlagscheibe (12) zum An-
ordnen der Abdeckscheibe (2) in der Ausneh-
mung (7) bündig mit der Oberfläche des Dämm-
stoffs (8).
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